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Wir in der Schule – Namen, Nachrichten, Notizen

Man vermutet es nicht, aber es
ist so. Viele Betriebe suchen
trotzdem händeringend Prak-
tikanten, Auszubildende und
qualifizierte Arbeitskräfte.
Eine Fachhochschule wie die
Diploma ist natürlich ein ech-
tes Pfund für die Region“, sagt
Herrmann. Junge Menschen
könnten dadurch in Nordhes-
sen bleiben, studieren und ar-
beiten.

Die Diploma-Hochschule
bietet mittlerweile 21 Studien-
gänge an, davon viele auch im
Fernstudium oder sogar rein
virtuell. Weitere Bachelor-
und Masterstudiengänge sind
im Aufbau.

„Viele wissen gar nicht, was
man alles an der Diploma-
Hochschule studieren kann“,
sagte Schüler Jannik Füllgraf
am Ende des Besuchs. (mik)

me Fahren bei der Digitalisie-
rung unserer Gesellschaft so-
wie die Industrie 4.0.

Viele private Hochschulen
bieten den Studierenden klei-
ne Studiengruppen, nach den
Angaben der Schule, eine in-
tensive Betreuung an. Eine pri-
vate Hochschule bekomme
keine öffentlichen Gelder,
deshalb müsse sie Studienge-
bühren nehmen. Trotzdem
könnten die Kosten bei gleich-
zeitig hoher Qualität moderat
sein: Ein Präsenzstudium kos-
tet 395 Euro im Monat, ein
Fernstudium beispielsweise
227 Euro.

Martin Herrmann, Tutor an
der Rhenanus-Schule, besucht
im Landkreis zahlreiche Be-
triebe im Rahmen von Schü-
lerpraktika. „Wir sind eine
strukturschwache Region.

ling stellte die Bildungsein-
richtung vor. Danach lernten
die jungen Leute mehrere Stu-
diengänge vor Ort in Bad Soo-
den-Allendorf kennen. Die
größte Nachfrage bestand im
Tourismus- und Medienbe-
reich.

Spannende Fragen waren:
Wie funktionieren heute Me-
dien in unserer Gesellschaft?
Warum machen Bewegtbilder
und Fotos Tourismuskampa-
gnen so erfolgreich? Und wo
kann ich nach dem Studium
arbeiten? Aber auch Psycholo-
gie und Soziale Arbeit waren
gefragt.

Außerdem erhielten die
Schüler Einblicke in Berufsbil-
der wie Mechatronik, Wirt-
schaftsingenieurwesen und
Wirtschaftsinformatik. Weite-
re Themen waren das autono-

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Studieren, eine Ausbildung,
ein Freiwilliges Soziales Jahr
(FSJ) oder ein Auslandsaufent-
halt? Knapp 40 Schüler der
gymnasialen Oberstufe der ko-
operativen Rhenanus-Gesamt-
schule des Werra-Meißner-
Kreises besuchten im Septem-
ber die Diploma-Hochschule
in Bad Sooden-Allendorf. Das
teilte die Schule mit.

Fast alle wollen studieren,
viele dafür in eine große Stadt
ziehen, manche aber auch in
der Region bleiben. „Ich kann
mir vorstellen, hierzublei-
ben“, sagt Mariella Vogeley.
Ganz anders sieht es der Schü-
ler Julian Kleeberg: „Wenn
Studium, dann raus hier in
eine andere Stadt.“

Die Präsidentin der Hoch-
schule Prof. Dr. Michaela Zil-

Aug’ in Aug’ mit Technik
Schüler der Rhenanus-Schule besuchten die Diploma-Hochschule in Bad Sooden-Allendorf

Technik zum Anfassen: Schüler der Rhenanus-Schule Bad Sooden-Allendorf besuchten die Diploma-Hochschule, unter anderem das La-
bor der Hochschule. Foto: privat/nh

arbeitung notwendig, ergänzt
durch die Kommunikation
und ein Beratungsnetzwerk
der Schule. Das Leitbild der Be-
ruflichen Schulen Witzenhau-
sen „Mit Engagement und

Teamgeist qua-
lifizierte Bil-
dung schaf-
fen“ umfasse
diese Aspekte.
Und konkret
zeige sich die
Umsetzung
dieser Vision
unter anderem

in dem Beschwerdemanage-
ment der Schule, in Aktions-
und Projekttagen, der Arbeit
des Beratungsteams und in
dem externen Kooperations-
netzwerk. Elternhaus und
Schule seien ein Team, beton-
te die Schulpsychologin zu-
sammenfassend, mit gleichen
Zielen, aber unterschied-
lichen Perspektiven. (mik)

Jugendliche seien Grenz-
gänger, verdeutlichte die Refe-
rentin. Und von daher müsse
es in Schule und Elternhaus
Rituale und Regeln geben und
Grenzen müssten gesetzt wer-

den. Wichtig
sei grundsätz-
lich aber im-
mer, eine wert-
freie Ge-
sprächsbereit-
schaft zu sig-
nalisieren und
mit dem Erle-
ben der Ju-

gendlichen in Kontakt zu blei-
ben.

In der Lebenswelt Schule
seien unter anderem eine ge-
zielte Wissensvermittlung für
Jugendliche bedeutsame The-
men wie etwa der Umgang mit
Konflikten, Mobbing, Gewalt
und Sucht, Sicherheit im Netz.
Dafür seien Projekttage, fä-
cherübergreifende Themenbe-

einem Zitat von Johann Wolf-
gang von Goethe an: „Wer was
gelten will, muss andere gel-
ten lassen“. Sie unterstrich die
Vorbildfunktion der Erwach-
senen beim Streiten und im

Umgang mitei-
nander. Wie
dies respekt-
voll passieren
kann, war zen-
trales Thema
der Veranstal-
tung. Für El-
tern und das
private Umfeld

gab sie Denkanstöße und
praktische Tipps: Die Bezie-
hung pflegen, Vertrauen ha-
ben und eigene Sichtweisen
verdeutlichen, aber auch die
Autonomiebestrebungen der
Jugendlichen berücksichtigen
und Mitentscheidungsmög-
lichkeiten einräumen. Wenn
es mal nicht so klappt, sei das
stetige Bemühen wichtig.

WITZENHAUSEN. „Ich kann
reden, was ich will, die ma-
chen mir eh alles nach.“ Die-
ser humorvolle Satz von Birgit
Reppmann, Schulpsychologin
des Staatlichen Schulamts für
den Landkreis Hersfeld-Roten-
burg und den Werra-Meißner-
Kreis, fiel bei dem Fachvortrag
mit anschießendem Gespräch
an den Beruflichen Schulen
Witzenhausen. Das teilte die
Schule mit.

Die Fachvorträge greifen
aktuelle schulpolitische The-
men auf, die die Eltern bewe-
gen, sagt Schulleiterin Elisa-
beth Franz, die sich bei Repp-
mann, Besuchern und Organi-
satoren bedankte. Sie stellte
fest, dass Streiten – im kon-
struktiven Sinn – etwas Alltäg-
liches und zum Leben Not-
wendiges ist.

An diese Aussage knüpfte
die Schulpsychologin gleich
zu Beginn ihres Vortrags mit

Respektvolles Streiten im Fokus
Fachvortrag mit Diskussion an den Beruflichen Schulen in Witzenhausen
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können sich nach zwei Jahren
um die Zertifizierung als
„Haus der kleinen Forscher“
bewerben.

Mit der Zertifizierung und
der zugehörigen Plakette un-
terstützt die Stiftung die Qua-
litätsentwicklung pädagogi-
scher Einrichtungen. Das En-
gagement für naturwissen-
schaftliche Bildung soll so
nach außen für alle sichtbar
gemacht werden.

Neben Eltern und Verwand-
ten der Kinder wohnten der
Übergabe der Geschäftsführer
des Awo-Kreisverbandes Mar-
tin Weisbecker sowie Jennifer
Kaßner, Fachdienstleitung
Awo-Kreisverband Werra-
Meißner, der Ortsvorsteher
Rolf Fahrenbach und Verena
Rudolph, Koordinatorin der
Industrie- und Handelskam-
mer Kassel-Marburg, für den
Werra-Meißner-Kreis, bei.
(mik)

ROMMERODE. Mit einer klei-
nen Zeremonie ist am Welt-
kindertag die Übergabe der
Re-Zertifizierungsplakette in
der Awo-Kita Rommerode ge-
feiert worden.

Der Awo-Kindergarten in
Rommerode war die erste Ein-
richtung im Kreis, die ihre re-
gelmäßigen Entdeckungsrei-
sen unter Beweis gestellt hat
und sich nach 2014 erfolg-
reich bei der Stiftung „Haus
der kleinen Forscher“ um die
Re-Zertifizierung beworben
hat.

Das eingereichte Forscher-
projekt beschäftigte sich mit
den Naturphänomenen Kräfte
und Aggregatzustände von
Wasser beziehungsweise Eis
und Schnee.

Kitas, Horte und Grund-
schulen, die nach dem päda-
gogischen Ansatz der Stiftung
regelmäßig mit Kindern auf
Entdeckungsreisen gehen,

Bildung soll für alle
sichtbar werden
Awo-Kita in Rommerode wieder zertifiziert

Ausgezeichnet: Kita-Leiterin Katja Noll (links) nimmt die Plakette
von Verena Rudolph entgegen. Foto: privat/nh

Verwandte und Bekannte
nach Deckeln gefragt, sondern
auch Supermarktfilialen, die
auch bereitwillig Sammelkar-
tons aufstellten.

Insgesamt gelang es so der
Klasse, in nur etwa fünf Mona-
ten 25 852 Deckel zu sam-
meln, was einem Gewicht von
51,6 Kilogramm entsprach. Da
für eine Impfung 500 Deckel
zusammenkommen müssen,
können allein durch diese
Sammlung 51 Impfungen fi-
nanziert werden. Die fleißigen
Sammler kündigten an, noch
weiter sammeln zu wollen, da
die Aktion noch bis Ende des
Jahres läuft. (mik)

WITZENHAUSEN. Mitte Sep-
tember übergab die Klasse 6b
der Johannisbergschule in
Witzenhausen sechs prall ge-
füllte Pappkartons im Haus-
aufgabenbetreuungsraum für
die Aktion „Deckel gegen Po-
lio“.

Bei dieser Aktion vom Rota-
ry-Club Deutschland werden
Kunststoffdeckel von Geträn-
keflaschen oder Getränkekar-
tons gesammelt und mit dem
Erlös aus dem Verkauf der De-
ckel das Programm „End Polio
now“ unterstützt.

Dabei erwies sich die Klasse
6b als sehr einfallsreich und
fleißig: So wurden nicht nur

51 Impfungen gegen
Polio ermöglicht
Schüler haben mehr als 25 000 Deckel gesammelt

Fleißige Sammler: Die Klasse 6b hat mit sechs prall gefüllten Papp-
kartons mit gesammelten Deckeln zur Aktion „Deckel gegen Po-
lio“ beigetragen. Foto: privat/nh


